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Gebirges— siithen
. Eine Zeitschrift sür Leser aus allen Ständen
OF I. Waldenburg, den 1.Januar. » « 1853.

 

  

Andsie geehrtcn Leser.
Mit der heutigen Nummer beginnen die Schlesischen Gebirgsblnthen ihren

neunzehnten J-.ahrgang Fitr die freundliche T)eilnahme, welche bis jetzt diesen Blättern
gezollt wurde, unsern Dank anssptecheUd, laden wir zu neuem Zlbonnement ein-. Sie
werden wie bisher, wöchentlich zwei Mal, Mittwoch und Sonnabend , und zwar von

jetzt an wieder ohne Verbindung mit den Bekanntntachungen des Königlichen Landrathg
Amtes, erscheinen, und wird sich der Preis jeder Nummer auf sechs Pfennige, die

vierteljährliche Prännmeration aber auf 13 Sgr. ermäßigem obgleich wir durch die mehr
als doppelte Erhöhung der Zeitungs-Stempelsteuer dafür gesorgt haben, daß ein möglichst
großer Raum (vierteljr«ihrlich gegen 40 ganze Bogen) zur Aufnahme des Interessantesten
und Wissenswiirdigsten in der Nähe und Ferne, des Erheiternden und Niitzlichen», so wie
für Gesd)iists-Anzeigett und Jnserate aller Art, welche durch die Gelesenheit des Blattes

große Verbreitung finden, zu unserer Verfügung steht. Diejenigen Bekanntntachungen
der Behörden-welche, außer ihrer speciellenBestimmung zur Jnstruction der Verwaltungs-
Beamten des Kreifes, noch ein aliaemeineres nteresse haben, werden wir ebenfalls mit-

theiien, und überhaupt Alles ausbieten, uns 11111) fernerhin das Vertrauen unserer geehrten
Leser zu erhalten

Wir fügen den Wunsch hinzu, daß Jeden die aufgehende Sonne des neuen Jahres
-.-giiicklich finden und jeder Tag desselben einem solchen Anfange gleichen möge!

« Waldenburg den 31. December 1852.

Die Redactiou der Schlesifchen Gebirgsbliithern
 

Gmßmnth im Elend »Der Herr schläft noch nnd darf nicht

(Nevelle aus der neuesten Zeitgcsehichte, nach dem gemecfl werben,“ antwortete Der erste Schrei-
Französiscrm.) ber, der eben eine Erpensnote entwarf.

» »Seht, da kommt er schon wieder, der — »Dein Alten müssen wir einen Streich
Hm 321111111113“ QM,“ {mach einer Der Schrei-s spielen,« nahm der dritte das Wort, »sonst
ber in Der Kanziei des Advoiaten Derville bleibt er uns nicht aus« Wie wär’s}, "um"
in Paris, der eben am Fenster fianD, auf wir ihm sagten, der Herr halte nur zwischenDie Straße sah 1111D fein %rühfl-üdbrobt ver. Drei und vier Uhr Morgens Unterredungen
zehrte; und aus der Brodtkrunte drehte er mit seinen Klienten? Wir wollen dann sehen-
Ftügelchen 1111D warf sie auf den Hut eines ob der alte Scheint unt diese 3e11a11d1fon1m1.”
Unbekannte-« welcher über den Hof eines Alle drei lachten und fanden den Witz
Hauses in der Straße Vivenne ging, worin vortrefflich; Da wurde dreimal an die Thüre
die Kanzlei sich befand. gepocht und dieses Pochen mit einem »Hei-ein«
XlX. Jahrg.



von- den Schreibern beantwortet, und· ein

Mann in einein geritnnptenSitten, an welchem

man die Farbe kaum erkannte, trat.herein,.

machte mit der dem Unglücklichen eigenen

Aufmerksamkeit nnd Befcheidenheit leise die

Thüre hinter sich zu, und suchte umsonst auf

den Gesichtern der drei Schreiber einen Zug-;

freundlichen Entgegeniommens. Geübt viel-.

leicht in Beurtheilung der Menschen, wandte

er sich nnterthänig an den Jüngsten

fragte sehr demüthig :. »Ist der Herr Dotter-

Deville nicht-. zu fprecben?“

Der Boshafte antwortete dem armen

Frager nur-. mit einigen Schlägen Der. linken

Hand an sein Ohr-. als ob ex sage.n-.wollte:-

»Ich bin taub.“

»Was wünschen Sie,. mein Speer?" fragte-

der zweite Schreiber, indem er sich bei seinem

Arbeitstische nach der- Seile rückte, die Feder

hinter’s Ohr steckte und das eine Bein über

das andere fchlug,. so daß das Knie fast bis

an sein Kinn reichte.

»Ich

Sühne," erwiederte der Fremde, »ich wünsche
mit Herrn Derville zu. internen,“

»Wegen eines Neiiltshandels?«
»Ja, aber ich kanns nur

fagen ———«
»Der Herr Doctor schläft noch.·

Uhr Nachmittags Aber wenn Sie uns Jhr

Zukranen schenken wollten, wir könnten viel--
leicht eben so, wie er ——-“

Der arme Klient stand stumm..

sich in der Küche vor Schlägen verbirgt,

und suchte einen Stuhl, denn Der Alte war.

entsetzlich müde.

»Mein Herr-« sagte er endlich ,· nachdem-
er weder einen Steht noch ein freundliches

Gesicht,. noch ein tröstend-es Wort gefunden,

»ich habe schon die Ehre gehabt, Ihnen zu
tagen, daß ich- Nlemanden meine Angelegen-

nnd—

komme jetztv schon- zum fünften

ihm allein:

Wenn-

Sie ihn über eine Angelegenheit zu Rathe-

ziehn wollen, so muß ich Ihnen sagen-, er-

arbeitet im Geschäfte nur bis zwei-. oder drei-

Er-
blickte bescheiden um sich wie ein Hund,- der-

heiten mittheilen kann, als Herrn-- Dervillee

Jch will also schon warten, bis er aufstseh«t.««

Der- erste Schreiber-, Der" eben feine Er-

pensnote vollendet hatte nnd« seine Chololades

von dein Amtsdieneri bringen fah,. stand von-.
seinem Lehnstuhle auf,. ging zum Kantine,.

fahx den- alten Mann mit: kecker-- und- dabei-

nichtssagender Miene an. und sprach ,«. indem-

er— seine Chokoladex fchlürftett »Ja-- mein-

Herr, diese Herren berichten Ihnen ganz recht,

der Herr arbeitet nur bei Nacht-, und wenn-

Jhre Angelegenheit wichtig ist-, fo- rath’ ich-
Ihnen, sich gegen ein« um. Nachts hier ein--

zusinden..«s

Der Fremde sah« den« Schreiber an und-

bliebe einige Augenblicke stumm und unbeweg-

lich stehen-. dann sagte er mit einen-i Seufzen-

»Gut-, fo- werde ichv diese Nacht wiederkam-—-
rnen,.« nndx ging..

Noch- hatte er die Thüre-.- hinterx sich nicht-

ganz geschlossen, als die drei-s Schreiber schon-

in ein nnbändiges Gelächter ausbrachen.

»Wie der- Kerli aus«sieht!«« sagte der-

erst.e,, habt thr- Den. Schädel beobachtet?“
»Als wenn- er erst: ausgegraben worden

wäre,.«- fuhr der- zweite fort..

»Ich wette-, das ist« ein« alter in: Ruhe-

Versetzter Korporat, der-. wieder Dienste re--

klatnirt,«" erwiederte der dr-.itte..

»Ich halte-: ihn- eher für einen Gefan--

g«enwärter,.«v meinte- der weite...

»Nein-» nein-F sprach« Der: erste, »ich«

wette; er. ist: von: Adel..««

Von Adel!.« antworte-te der zreseitelatliend,

,,,hast« Du- Denn. feinen Flansnsrocf nicht ges-:-

sehen,.- ans dem man- die Farbe gar- nicht-

mehr- erkenut,, und. dies Stiefel voll Offenhe»

zigkeile«n?«·

»Und dennoch behaupte-s ich, er ist von
Adel-,«« erwiederte der- erste-. »denn feines

Miene,. fein: Anstand —«·
»Nun- wass gilt’s?.««·

»Den Eintritt für uns alle ins Theater!«'
»Recht! es gilt!" und mitdiesen Worten-

lief der dritte Schreiber zum Fenster, riß-« €5-



weit ans und rief-· hinaus t: Mein Herrk mein-:

Herr L“
»Was-—- thusti Du. denn,, Eduard?«« fragte

her. erstes

»Nun-— ichs rufk ihn; heraus,. um ihn- zu-
fragen, wer. er- sei,. er muß es doch selbst.

am besten; wissen-«

Und ein« neues allgemeines- Gelächter er:-

scholl.. Der-« arme. Alte- kehrte im. Hofe ums
und stieg die-s Treppe hiiiauf..

»Was werden« wir-— ihin jetzt sagett?.«i
fragte der- zweiter

,,Las;«t.- nur. mich-« machen,«· antwortete-

der erstes

»Mein- Herr-«7 redete-— er. den« Alten- in-

dein Augenblicke an ,. als dieser schüchtern uud

mit geseiikteiiBlicken hereiiitrat,: » mein Hern-

wollen Sie die Güte haben,. uns ihren Diameni

zuisagen, damit wir-. deui Herrn Doctor

melden können-. wer mit. ihm-. zu« sprechen-
wiiiischt..«-«

»Chabert.f«·

«Doch- nicht« der Obersts Chahekk-,« bee:

bei: Eylaus geblieben ist?«·«

»Ja, mein-« Herr, derselbe ,--«f antwortete

biet- Mann mit-. Bied.ei-keit,, und. daraus ging
er- wieder..

Nun gab« es· ein noch größeres? Gelächter,

und Ausrusungen,. Fragen und Erklärungen

in: M"enge.·. Dir-. hast-ver.loreii,,« sprach der
erste-. Schreiber zuni- zwe.iteii.. »Du mußt-»

also- den Eintritt in’s’ Theater für. uns- alle

bezahleii.. Jn weiches Theater gehen- wir?”

»Ju-. das wohlfeilste, wenn-« ich- bezahlen
muß-,- indessen- ist das- auch- noch- nicht aus--

gemacht, denn der- alte Affe kann- uns« zuni-

Besteii gehabt habein Die ganze Welt-· weiß

ja, daß- der “Erbe st Chaberr todt ist, seine

Frau hat sich wieder ver-heirathet mit. dein

Staatsrathe Ferrandi Das- wißts Jhr ja

Alle so.- gut als ich,- denn sie ist- ja. eine
Clientin unseres Heri-n..««

»Und« weunkz der Oberst Cbabert ge--

wesen w.äie,, der. wurde anders mit- unserm-.

Siinoiiin unigesiirungen sein, als er- sich taub
Rente...«

»Das- Theater bleibt also verschoben, bis
dies Sache entschieden ist“' Und die Schreiber

setzten sich wieder an ihre Tische und arbei-

teten weiter,
(Fortsetzung«- folgt-)

Politische Nundfcham
B·erliin.. Die Kammern; habensisrh Ver-

tagt; die Erster bis- zuin 5-,. die Zweite bis zum-i
7. Januar; Jn. bei: letzten- Sitzung hat« die-
Erster Kammer noch den erstens Schritt zur-Abs-
dndccuiig dir- Verfassung gethanW indem sie die-
Regierungsvorlage über die-— verlängerte Les-gis-:
laturxpeiiode und. Die. zweijiihrige Berufung der
Kaminern mit großer- Maioritiit aiiiiahin.. Obs-
gleich die Opposition in: diesem Hause nume-
risch schwach vertreten ist, so- hat«- siedoch aufs-«
der Tribiine ihre Grundsätze zu« vertreten ges-
sucht.. Die Abstimmung ergab nur 13— dissen--
tiieiide Stimmen, aber man war erstaunt-, un-
ter ihnen die Des. Grafen von Jsizeiipiiiz zu fin-
Den; Bemerkenswerth ists noch, daß sich der Fi--
nanzministers principiell für. eine Scheidung des-»
Budgetsy ins ein ordeiiiliches« undis· außerordent--
liebes-erklärte, ohne jedoch- die-« Annahme des-
Comitiissioiisdorfcblagess zu- befitr.ivort"·tti«. -— Be-
kniiuilich bedarf-dieser» wie überhaupt- jeder Bei-
i‘d-1'118, welcher-. eine-· Aendirsiing der- Verfassung
in sich schließt-, nach- 211 Tagen einer- wieder-—
holten Abs iminung..—- Dies zweite Kamme-r- er:-
lisdiqie Petitionen und bot-. insofern fein: beson-
deres- Jnieresse darz. Da mit dein 4-. Januar
das— Amt des- bisherigen Präsidenten-« eilischt,.
so wurde ihm- dasselbe Von« Der. Kammer bis-
511m- 7..-Iaiiuar- verlängert-, an welchem Tage-
dann die Neuwahl des Präsidenten-«- auf; derx
Tagesordnung Helm.

Mit: dein Beginn des neuen Iahres wikdi
der konigliche Hof: seine Risidenz nach Berlin
verlegen und sollen dann die üblichen Hossesi-
lichliiten stattfinden, zu Denen auch dann die
Keininerinitglieder Einllidungenserhalten werben.

Ins Bezug aufs dir Ministerial-Nieicripte in-
Der; Jesuitenfrage veilaiitet jetzt- inrhrseitig,, es;
irr-ice- eine Modifikation der-selben eintreten, daß.
lediglich das staatliche Obtiaufsichtsrecht gewahrt
bleibe und. dast- Berboti wegfalle..

Paris-. Napolednsgliicklicheernathcheinti
nicht vorübergehen zu wollen, ohne seinen Gunst-



ling denjenigen Wunsch erfüllt zu haben, wel-
cher für den Augenblick sein selmlichsikk ist-
nämtich die Anerkennung der drei verbimdeten
Großmächte. Die Verhandlungen zwischen
Rußland, Preußen und Oesterreieh sind dahin
gediehen, um in kürzester Frist die Anerkennung
des Kaisers Napoleon in derselben Art voll-.
ziehen zu können, wie die der Regierung Louis
Philipps. Bekanntlich hatte sich dieser aus-
drucklicb zu den Verträgen von 1814und 18l5
verpflichtet und die Bewahrung des ertrapäifchen
Friedens versprochen. Wenn daher auch die
Anerkennung Napoleons ohne weiteren Vorbe-
halt erfolgen soll, fo wird doch ausdrücklich die
Erwartung ausgesprochen werden, daß dieser
Akt zur Erhaltung des Friedens und des guten
Einvernehmens mit Frankreich beitragen möge.

London. Dem Derby’tchen Ministerium
ist nunmehr ein Aberdeenfches gefolgt, das größ-
tentheils ans Peeliten zusammengesetzt ist. Lord
Aberdeen selbst verwaltete im letzten Nikel-Ka-
binet das Ministerium des Auswärtigen. Lord
Derby äußerte in der letzten Sitzung des Ober-
hauses von ihm, daß er nicht wisse, aufwei-
eben Grundsatz feine Verwaltung sich stützen
werbe; er erinnere sich nur, wie der edle Carl
bei mehr als einer Gelegenheit erklärt habe,
daß et, außer in der Freihandelsfrage, in keinem
Strick von ihm und seinen Collegen abweiche,
und verntuthe daher, daß der edle Lord beab-
sichtigt-, die Regierung nach streng conservativen
Grundsätzen weiter zu fuhren W der Erwar-
ten ist auch Lord Palmerston wieder in das
Ministerium eingetreten.

Madrid. Die neuesten Berichte bezeich-
nen das neue spanische Ministerium durchweg
nur als ein Uebergaugsministerium,- das zudem
keine Capacitäten aufzuweifen hat. Da General
Narvaez durch den Lelegrapben nach Madrid
zurückberusen worden ist, kann man wohl an:
nehmen, daß- die nächsten Geschicke Spans us
hauptsächlich durch diesen Staatsmann bestit t
werden dürften. Vorerst scheinen die« Pläne
Murillos, die Rückkehr zur absolutisiifchen Re-
gierung,vollständig aufgegeben. Das während
der Tage der Ministerkrisis erfchienene Mani-
sest der rnodekirten Opposition an die Nation .
mag nicht wenig mit zum Sturz des Ministe-
rtutns beigetragen haben.

Kirchen-Nachrichten.
Kirchsp. Waldenb. v. 11.——30.Decbr.

Geb. Den U. Nov. dem Porzellainfabr. spietfcb.
mann hierf. S. Dem Conditor Rohes hierf. S. Den
6. Deebr. dem Wegegeld-Einn. Kalles in Altw. T.
Dem geschw. Bergh. Schål in Weisst. S. Den 16.
dem geschw. Bergh. Vogt in Dittersb. S.

Gest. Den 5. Der. des Inw. Anforge in Ober-
wald. T. 26 J. 5 M., am Wochenbetts. Don 8.Hanhl.-
macht). Hirsch hierf. 24 J. 2 M., am 3ehrf. Den 9.
des Kutscher Bergmaun in Neuweisst. S. 4 J. ö M.,
an der Bräune. Den 10. des Postillon Bergwaan hierf.
T. 14 T» an Rrampfen. Des Porzellanfabr. Haufe
hierf. S. 4 M» an Krämpfen. Den 12. des Verab.
Püfehel in Dittersb.· T. 29 J. 10 9511., an Sehtagfl.
Des Fleischermstr. Wimmer in Varettgt«. S. 8 M.- an
Krämpfen. Den 13. der Johanna Walter in Weisst.

T. '7 J· 51 552., am Sch.n««taehf. Des Bergh. Kriege!
in Bärengr. T. 3+ J. ö M., am SchlagsL Den 15.
der Zug. Hieifcher hierf. S. 11 J. 11 M» .‚nm Schar-
lacht. Den th. des Bergen. Tschdltsch iu- Bärengr.s'..
1 J. 4 M., am Zehnf. Den 18. des Wenn-. --rn.«.-.
Glafei hierf. T. 11 J. 2 M» an Bruskwassers Des
Schmiedeges. Schreiber in Neuweisst.T .4 J- ö M., am
Scharlack)s«. Den 16. des Bergb. Lindau in Weisst.S. 4
J. 3 M» am Scharlachf. WittweLaupilz in Oberwald.
81 J. 3 M» an Ilterssehm Den 22. des Postillion
Quicker hieri. T. l, M» an Schlags. Den l7. des
Engel. Wittwer in Dittersb. T. 11 M» cm Abzehks
Des Bergh. Bettermann in Altw. S. 8 3.8 M« an
Abzehr. Den 21. unverehel. Joh. Itrause viers. 54 J.,
an Wasserf. Den 2it. verw. Reimaun in Iren). 50 J.
11 M» am Zehrf. Den 25. des Schuhmachemtsir. 1"»
fielmann hierf. T 3 J. 1’1 M» am Schar-lass 1’
Zimmermaler Neichert hierf. S. 2 J. 3 s? , am Schar-
lachf. Den 27. Schuhm. Mai in man-6b, 69 3. H)
M., an Altersschm Den 28. des Bergb. Vogt dis.
S. H I» an Krömvfen. Den 27. inval.Bergh.Jk)me
in Hernied. 99 I. 3 M., an Klterssehm

M —-

Vortheilhaftes Anerbieten

. Eine Leilibibliotlkek, welche sich nachweis-
lich über 25 0/0 Vetinteressirte, ist um die
Hälfte des Selbsttostenpreises zu verkaufen. Sie
enthält außer einer gut ausgewählten Jugend-
bibliothek die besten und gern get-sama War-te
der neuesten Belletristik ——-— osbne Ballast —- , und
wurde erst vor wenig Jahren mit Sorgfalt- an-
gelegt, auch sind die Bücher-. gutgehatren, vele
ganz neu. Eben daselbst sind c. 200 Bäudse
nebst den gelesensten Sachen von 2E. Dur-ras-
Sue.f James,««—Carli-n 2e, gut gebraten, fast
neu, pr. Bandö Sgr. abzutaxserk Das Ge"ze
würde sich für einen Buchbinder gut eignen.
Das Nähere in der Redattion.
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Allgemeiner Anzergen
Jnsertionsgebührene die gewöhnliche Spaltenzeile"6-Pf., t —- 5 Zeilen 2‘]. Sgr,,

Jnseratannahmer bis Dienstag und Freitag Mittag-« f
 

E i"ngefandt.’)-
Es ist ian Sachverhaltniß, welches— den hiesigen Ca-

ssino-Vorstand und speciell Herrn Segnitz zu Angriffen
gen-n mich veranlaßt bat, von gewisser Seite her ab-
sichtlich denjenigen Mitgliedern falsch vorgetragen wor-
den- welche bei der letzten Conferenz nicht zugegen wa-
ren. Bekanntlich hatte mich die Gesell chaft auch für
das Jahr 18572 als Mitglied der Revisiono-Commission
ernannt. Jch hatte diese Ehre leider auch angenommen
und- demgemäß meine Bedenken in Betress der Rech-
nungslegung abgegeben; hierbei michs aber verpflichtet
gehalten, dein- perfbnlichen Ansuchen vieler Mitglieder
entsprechend ein-e Bemerkung darüber aufzustellen, warum-·
der Vorstand den Professor der Magie-Herrn Seien für
einen Abend eisContos der Gesellschaftskasse engagiet
Dativ? obne die Gesellschaft statutenmäßig zU befragen.

-a.eies, Erinnerung sollte blos einen: freundschaftlichen
Wink enthalte-, zukünftig aus pünktlichere Erfüllung-
der Statuten bedacht zu fein, und war so abgefaßt, daß-
das Recht der Gesellschaft zwar gewahrt, dabei aber kein
überflüssiges verletzendes Wert gegen den Vorstand ge-
braucht wurde. —-

In der ersten Conferenz am 24. Nov mber bebufe
Abnahme der Rechnung begnügte sich nun notorisch
Herr Segnih nicht damit, die-aufgestellten Erinnerungen
lediglich zu beantworten und sich an die Sache zu hal-
ten-sondern griff meine Person an. Ich hatte nicht
”' « die Aug-risse zu erwiedern, fand mich aber veran-
„um Herrn Segnilz schriftlich auf feine Rechte und
Pflichten als Vorsteher in Betresf der Sache und der
Person nochmals genau aufmerksam zu machen-
Dies Schriftstück haben mehrere Mitglieder schen

ver dem Abgange gelesen.
Es ist auch in der zweiten lediglich von- Herrn Seg-

nie zur lRealisirung seines Privatzwecktt anberaumten
Conferenz am 10. Decbr. vorgelesen worden-, weit Letz-
terer es unerhört fand, daß ich es gewagt hatte-( ihn über
die persönlichen Angriffe gegen mich zu behellisgen und
meine aufgestellten (Erinnerungen gegen die Rechnunge-
tegung nochmals specieller zu begründen. Das Letztere
Mußte geschehen, weil die zwei anderen Herren Revi-
sionH-Commissarien meiner Ansicht nicht bei-getreten tra-
ren und der Vorstand dieselbe als überflüssig und un-
richtig bezeichnet halte. Die Bezeichnung der «persön-
lichen Eingriffe lasse ich hier weg, weit ich dieserlsalb den ‑
Rechtsweg einschlagen werde. Herr Segnitz konnte dem-
nach gar nicht das Urtheil der Gesellschaft über unsere-
zversbnlichkriten anrufen, und glaubte er, daß in feiner
w’erfon die Gesellschaft beleidigt sei,. so war event. ein
Ausschuß von ihm und mir zu ernennen-, der zu urthei-
len- hatte. Es konnte aber von einer Beleidigung der
Gesellschaft nicht die Rede seinz. denn- ich repräsentirte
b.“ Gesellschaft mit bei der Nechnungsabnabme ‚gegen.
Ubtr dem- V"orstande, als Revifi"ons-»llommissar. Wenn
alfo tsee Vorstand mich-beleidigte, so war in meiner
Person die Gesellschaft vorn Vorstande beleidigt.

Die bei der zweiten Consistenz anwesend gewesenen-
Herren Mitglieder haben gehört-. rrelche Aeußerungen

 

O) Gezwungen zur Aufnahme und deshalb rerspätets
« Die Red. .

die Herren Segnilz und Alexander Pätzolb (als Orgqu
des Erstern.)·, von Neuem gegen mich, also gegen die
Gesellschaft gebraucht haben! Ich überlasse jedem ehren-
haften, unparteiischen Mitgli:de, zu urtheilen, wer de-
leidigt hat und beleidigt worden ists und bemerke nur,
daß notorisch-bei der zweiten Conferenz meine geltend-
gemachten Monila Seitens des Vorstandes nachträglich
anerkannt worden sind, daß ich bei Aufstellung derselben
nicht Von neinem Rechte als Mitglied- sondern nur Von
meiner Pflicht als Revisiolis-Cen-rnlissar im Interesse
der Gesellschaft Gebrauch gemacltt,. daß ich nach meiner
Ansicht nicht den Vorstand und überhaupt kein Mitglied-,
wie nachgewiesen, weder durch Aufstellung der Erinne-
rungen, noch durch die Wortfassung persönlich angegrif-
fen haben Bann, sondern daß dies eher von Herrn Seg-
nie mir nnd der Gesellschaft gegenüber geschehen sein
dürfte, so wie, daß ein Versiandsanch nicht das min-
deste Recht hat,. Repräsentanten der Gesellschaft bei
Ausübung ihrer Funktion zu häufen, selbst wenn sich
der Vorstand nach feiner Ansicht durch die Art und
Weise einer Nüge Verletzt führt, daß vielmehr der Regel
nach- ein solcher Vorstandv abzutreten bat.
Jn Folge der persönlichen Angriffe gegen michs Sei-

tens Einzelner und dis"ausdemdot«stebendeti wahren Sach-

verbältnisse sich ergebenden merkwürdigen Verfahren des
Vorstanle das nur in einer Ueberfchätzung der Rechte

oder der sDerf'c-niicijfeiten feinen Grund haben taten, ferner
weit der Vorstand es ja lür Ehrensache hielt, sein ver-
meintlichees Recht zu erzwingen, rund endlich weil ich-
einen Zwang nicht für angemessen fand, fo wie aus an-
deren verschiedenen Gründen, konnte ich nicht länger
Mitglied bleiben, weshalb ich auch sofort freiwillig aus-
im, gleichzeitig-. aber nochmals mich mündlich recht-
fertigte. I ‑

(es waren nänslich Mitglieder bei der streiten Con-
ferenxsp tie ron den Vorgängen der ersten keine Wis-
senschaft hatten-. Auch sind viele Exersonen gegen mich
eingenommen, lediglich weit sie den Verdachtigungen
Eins-mer Glaubensgsctenkem Diese Berdäcijtigungen ste-
hen nicht vereinzelt da. Für die Zukunft werde ich aber
unnachsichtlich Diejenigen befangen, tie gewissenlofe Ber-
läumdungen aus einer ungegriissdeten rerfisrlicten Rache
verbreiten. Wald.ti.burg, ten 23. December 185«.-.

Aug- Lunis Koch.
---—«-

 

Oeffentliche Bekanntinachung.
Da rie Qreililgkeit Einzelner soweit gehet-, meine

wir eigentbümlichs nehdrigch obnweit dern Sda:Scwcht
zwischen Waldenburg und Weisstein gelegene Sandgrn-
be, ohne alle Anfrage bei mir, in. Anspruch und ohne

sWelteres das-aus Sand au: nehmen, nech wenige-r an
vCutlicltung eines ldsrnndgeldeå fragen", als wenn es
gleichsam ihr Eigentturn seiz so niaci‘e ich til-mit öf-

fentlich bekannt, d ß ich von heut ab alle Diejenigen-
die ich in nseiner Sakdgtube mit Sand-oben retreffe,.
sofort der zuständigen Betörte denunckren und auswe-
strafung anttagen treibt-. Uebrigens lrnnere „d; Lile-
n.igen, dies noch mit dem Grundgelde für den als-ei
meiner Grube entn: mmenens Sand bei mir im Rest lein-
an. die Berichtigltng desselben. . ‚

Weisstein,- den 13". December 185?.
»Der Bauergutebesilzer Gottlirb Tisch-er fiel},



Sonntag als den 9. Januar 1853 Nach-
mittags um 3 Uhr wird de hiesige Schneider-

kaung ihk haibjtiiltilches Quartal abhalten-·
und können alle di f.·nigen, welche noch geson-
nen sind, derselben deizutretem sich melden beim-

Obermeister A. Hauch-.
Waldenburg im Dttbks 1852

Der Vorstand der SchneidenJammer.
N-.——--——- 

Hiermit erlaube ich mir· einem geehrten Pu-
blikum hiesiger Stadt und Umgegend, ganz- lie-
sonderss aber meinen werthen Kunden die erge-
bene Anzeige zu machen-, daß ich mit dem heu-
tigen Tage meine Fleischerei und Gastwirthfchaft
an meinen Sohn Ernst Walter übergeben
habe, welcher das Geschait in underänderter Art
iortfuhren wird. Indem ich bei dieser Ge-
iegenheit für das mir bisher geschenkte Vertrauen
freundlichst danke, bitte i-,ch solches auf meinen
Sohn und Nachfolger zur übertragen.

Waldenburg. den 3 Januar 1853.
Friedrich {galten Fleischerineister.

Bezugnehmend auf Vorstehende Anzeige mei«
ries Vaters empfehle ich mein neu übernomme-
nes Geschaft recht zahlreichem gütigen Besuch,
Verspreche stets prompte und reelle Bedienung
und hoffe mir dadurch ein dauerndes Vertrauen
zu erwerben.

Waldenbnrg, den 3. Januar 1853.
Ernst Walten Fleischermeister.

Frie- B,ahnkrmrke. Berufsgefchafte ver-
anlassen mich, nochmals meinen Aufenthalt irn
goldnen Schwert bis zum 8 Januar zu verlan-
gern. Neubaur, prakt Zahn- Arzt.

Bekannten-chang.
Eine Stelle mit U Morgen gutem Acker

  

 

 

nnd iabrlicb 50 Rthlr. Stubenniekhe bringend,.
alles in gutem Zustande- ist u egen Altersschwache
aus freier Hand zu verkaufen isn Altwasseix Nei-

here Auskunft ertheilt mündlich aber durch pok-

tofreie Briefe der ErrgiJnralide Friedrichs

Heinzel daselbst

Von der sub Nr. 3 zu Bärengsrund, Für-
stensteiner Anthein belegenen Freisteile sollen e.
8 Morgen gut bestelltes Garten-— und Ackerlaspnd
sowie ca. 20 Morgen Bufchland· abgezweigt und
verkauid werden und wollen sich Kauflustige die-
ikrhalb an den Grubeninspeetor Steiuer in Alt-
wasser wenden.

. Ein zweithuriger Schranken sieht wegen
Mangel an Raum baldigsl zu verlaufen, auf
der Ober-Gasse Nr. 67.

 

 

  

Haus- Verkauf.
Ein Frei··Haus, niassiv gebaut

mit einem Laden-Geschafl und ö Stu-
ben, an der Straße nach Freiburg gelegen, ift bald
aus freier Hand zu verlaufen. Das Nähere in
der Etped.d.Bl

Eine Wohnung von 4 Stuben, wenn es ges-
wunscht wird, auch getheilt ist zu vermiethen und
lald zu beziehen-. Das Nahere in der Erped.
dies-es Blattes.

werden- zur ersten Hypothek aus eine große
Fabrik, versichert mit -65,000·Nthlr , fo-
fort gesucht Das Naht-re ist in Waldeuburg
Gortesberger Straße Nr. 77 bei Herrn Aug..
Rosfel zu erfahren-.

Kapital-Gestein
3000 Thlr. werden auf ein Bauerngut zur-«

erste-n Hypothek zu leihen gesucht;. das Nähere-
in der Expedition dieses Bl«at.tes.

Es hat sich am 1:2. v. M. ein
» kurrbeiniger fchwarzer Hund zu mir
« gefunden-. Der rechtmaßige Eigen-

thumer kann denselben gegen Erstattung der„an.
serrions- und Futterkosten wieder erlangen beim
Schuhmachermeifter Prasser sen-. in Neus-
sendorf.

 

 

 

—

 

 

 

Zur AbschiedssFeeer
den 2. Januar, ladet zur

T a it z M n f i k
Freunde und Gönner ergebenst ein und bittet
um zahlreichen Befuch

Wa.denburg. (S. Nein-ann,
im Gasthof zum goldnen Schwert

Künitigen Sonntag den 9. u..Monlag;den 3. IaTi
Bunölbrer nnd Wurst -Pieknik
bei Kaki Niiiller in Gortesberg

Sonntag den 2‘. Januar findet das

dritte Vereins-Kreises-zehen
im Gasthofe zu Dittmannsdorf statt.

Der Vorstand-

Zu kommenden Sonntag als den 2. Januar
wird bei Uniterzciichnetem

Tanz-Musik
abgehalten und ladet seine Freunde und Gönner
ergebenft ein«

Erlenbusch«-

 

 

 

 

Eis-eh ne r, Galiwirthk

Reduktion, pruni uns vertan von C. 3. schlsqele Erben in Wald-neuen


